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Mittwoch den 13. März. 


Inland. 


Berlin den 10. März. Se. Majeftät der König 
haben dem Poſtmeiſter Rhode zu Freienwalde den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. N 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen, bei 
der zweiten Abtheilung des Miniſteriums des Kö: 
niglichen Hauſes angeftellten Geheimen Finanz⸗Rath 

obiling zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rathe zu 
Allergen und die daruber ausgefertigte Beſtallung 

erhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

ner bißßerige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
die Gerſchg n rm iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für 
mit Anm elſuns eiburg und im Waldenburger Kreiſe, 


e . N 
ſtellt worden ſeines Wohnorts in Freiburg, be⸗ 


Der General⸗Major und e der Alten 
Kavallerie = Brigade, von Gräwenitz, i von 
Breslau hier angekommen. zu 


— 


ausland. 


- Beleg i e n. 
tasrüſſel den 5. Maͤrz. In der Repraͤſen⸗ 
d eden⸗Kam mer, wo geſtern die Debatten über 
tal erungs⸗ Anträge und den Bericht der Cen⸗ 
alle Tirion begannen, waren bereits um 1 Uhr 
des di Toten beſetzt und auch mehrere Mitglieder 
3 na matiſchen Corps befanden ſich anweſend. 

* Ten eine große Anzahl von Bittſchrif⸗ 
ten, Ades ve; für und zum Theil gegen die Ans 
nahme des Friedens. Traktates verleſen; Erſtere find 


jedoch bei weitem die zahlreichſten. Durch eine Koͤ⸗ 
nigliche Verfügung vom 28. v. M. wurden die Her⸗ 
ren Dujardin und Smits zu Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarien ernannt, die in Verbindung mit den Mi⸗ 
niſtern die vorliegenden Geſetz⸗Entwurfe vertheidi⸗ 
gen und der Kammer namentlich in Bezug auf die 
Schuld und die Schelde⸗ Frage die nöthigen Auf⸗ 
ſchlüſſe ertheilen ſollen. Die gedachten beiden Kom⸗ 
miſſarien, welche bekanntlich auch in London bei 
der Behandlung dieſer Fragen die Sache der Regie⸗ 
rung vertreten haben, nahmen demzufolge auf der 
Bank der Miniſter Platz. Nachdem der Präfident 
die allgemeine Diskuſſion für eröffıret erklart hatte, 
nahm Herr Dugnesne aus der Provinz Hennegau 
das Wort, um für die Anträge der Regierung zu 
ſprechen, die in ſeiner Heimath allgemein gebilligt 
werden. Herr Scheyven, Deputirter aus dem 
Limburgiſchen, und zwar aus dem abzutretenden 
Theile der Provinz, verlas darauf einen Vortrag, 
der 2°; Stunden dauerte und worin er alle Gründe 
gegen die Abtretung nochmals zuſammenfaßte und 
ſowohl die Entſcheidungen der Konferenz, als das 
Verfahren des Miniſteriums mit großer Heftigkeit 
bekämpfte. Nach dieſem Deputirten beſtieg der 
Miniſter N othomb die Rednerbühne, um das Mi⸗ 
niſterium gegen die eben erfahrenen Angriffe, ſo wie 
ſich ſelbſt gegen die in feiner Luxemburgiſchen Hei⸗ 
math öber ihn verbreiteten Mißdeutungen zu verthei⸗ 
digen. Zu einer Abſtimmung iſt es geſtern nicht ge⸗ 
kommen; heute werden die Debatten fortgeſetzt. 
„Hier war geſtern das Gerücht verbreitet, 2 in 
Lüttich eine große Verſchwöͤrung gegen den König 
entdeckt worden, und daß deshalb der Chef unſerer 
Polizei, Herr Hody, nach Lüttich abgereiſt ſei. 


* 
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Heute iſt. jedoch nichts Näheres darüber bekannt 
geworden. 


Das Commerce Belge bemerkt: „Im Luxem⸗ 


burgiſchen wird, wie es ſcheint, das Petitioniren 

egen den Friedens⸗Traktat mit Gewalt durchgeſetzt. 
Augeſtellte und Andere, die ſich weigern, ſind mit 
Plünderung bedroht oder ſchon ausgepluͤndert. Das 
Echo de Luxembourg, dem bekanntlich in ſolchen 
Dingen nicht recht zu trauen iſt, ſagt: „„Wir ers 
fahren ſo eben, daß in Grevenmacher Unordnun⸗ 
gen ſtattgefunden, und zwar in Folge der Weige⸗ 
rung einiger Beamten, eine Bittſchrift gegen die 
Gebiets⸗Zerſtuͤckelung zu unterzeichnen. Die Ver⸗ 
zweifelung der Einwohner des abzutretenden Gebie⸗ 


ill 


tes hat ihren Gipfel erreicht.“ 
Die Adreſſen an die Kammern um Annahme des 


Vorſchlages der Regierung werden immer zahlreis 


cher. Selbſt Städte, wie Spa, welche der Gebiets⸗ 
Abtretung ſehr abgeneigt ſind, bitten um die An⸗ 


nahme der Konferenz⸗Beſchluͤſſe, weil ſie die Noth⸗ 
wendige Ben einſehen. Die Blätter anderer 
Orte predigen den Widerſtand, aber in ganz ver⸗ 
ſchiedenem Sinne. So der Messager de Gand, 
als das Mittel, dadurch wieder mit Holland ver⸗ 
einigt zu werden; das Journal de Verviers in der 
Hoffnung, mit dem Deutſchen Zoll⸗Verein in Ver: 
bindung zu kommen; das Journal de Charleroy 
aber, um an Frankreich zu fallen. — Ju. Betreff 
des Heeres iſt man außer Beſorgniß. Wenn auch 
die jüngeren Offiziere groͤßtentheils kriegsluſtig find, 
ſo werden ſie ſich ſo wenig wie die Gemeinen zu un⸗ 
geſetzlichen und aufrühreriſchen Schritten verleiten 
laſſen. — Auch enthalten die Belgiſchen Blätter 
das Gerücht, daß das Franzoͤſiſche Obſervations⸗ 
Corps ſich am 10. d. M. auflöfen werde, wie das 
von der Auflöfung der Belgiſchen Reſerve-Regimen⸗ 


ter immer allgemeineren Glauben gewinnt. 


Bei den Reſerve⸗Mannſchaften unſeres Heeres 
hat man bereits Urlaube zu ertheilen angefangen, 
namentlich werden die verheiratheten Maͤnner in ihre 
Heimath entlaſſen. an 

Der Belge jagt, daß fein Haupt Redakteur — 

err Bartels — vorgeſtern ein mehr als ſechsſtuͤn⸗ 
diges Verhoͤr durch den Senator Cordiſier beſtan⸗ 
den habe. Die Oppoſitionsblaͤtter beginnen gegen 
dieſe Verhaftung loszuziehen und ſie als eine That 
der Willkuhr und einer verkehrten Politik zu bezeich⸗ 
Pr Fernere Verhaftungen haben nicht fattge: 

unden. ü ; 

Druffel genießt in dieſem Augenblicke äußerlich 


der vollkommenſten Ruhe. Man erwartet mit Ge⸗ 


ſpanntheit den Ausfall der Franzoͤſiſchen Wahlen; 
derſelbe wird ohne Zweifel den groͤßten Einfluß auf 
die politiſche Stimmung unſerer Kammer haben. 
Das Reſultat der Pariſer Wahlen wird noch heute 
hier bekannt werden. 1 
Frankreich. 

Paris den 4. März. Die Bildung der Bureaus 

in den vierzehn Wahlbezirken des Seine-Departe⸗ 


einer dem Don 


ments hat geſtern ſtattgefunden. Sie ift im Gan⸗ 
an günftig für die miniſteriellen Kandidaten aus: 
gefallen, 

Die minifterielle Zeitung von Breſt rechtfertigt 
den Prinzen von Joinville, wenigſtens in Beziehung 
auf die ihm zur Laſt gelegte, beabſichtigte Eroͤffnung 
der Depeſchen, indem eine ſolche Verletzung der 
Mannszucht demſelben 940 nicht eingefallen ſei. 
Dagegen beſtehen Engliſche Blätter darauf, daß die 
Eutſchuldigung des Admirals Baudin wegen Velei⸗ 
digung der Brittiſchen Flagge nicht hinreichend ſei, 
und dieſe nur durch die Abſetzung des Offiziers, (des 
Prinzen) der ſich ein ſolches Vergehen zu Schulden 
kommen laſſen, geahndet werden koͤnne. So weit 
dürfte es indeſſen wohl nicht kommen. 

Das Afrikaniſche Occupations⸗Heer wird um faſt 
6000 Mann redueirt, während die hingeſandten 
Verſtaͤrkungen nur zur Ausfuͤllung der durch Krank 
heiten gelichteten Reihen dienen. Und doch ſind im 
Budget für 1539 die erforderlichen Summen für 
einen Effectiobeftand von 48,000 Mann verlangt. 

Man weiß nun, daß Maroto die Hinrichtung zu 
Eſtella auf eigene Hand angeordnet hat und Don 
Carlos gar nicht gefragt wurde; der Prätendent 
hat durch eine Proklamation den General Maroto 
als Verraͤther erklart, und mit ihm Alle, die 
ihm beiſtehen würden. Es ging zu Bayonne das 
Gerücht, Maroto ſei mit 8 Batalllons zu den Chri⸗ 
ſtinos übergegangen, “) 

„„ :n:1:0-% 

Madrid den 24. Februar. Man will jetzt wiſ⸗ 
ſen, daß die Cortes nur prorogirt worden ſeyen, um 
die Unterhandlungen wegen eines Handels-Trak— 
tats mit England zu Ende zu bringen, wodurch den 


Engländern die freie Einfuhr ihrer Baumwollen— 


Waaren in Spanien geſtattet werden ſoll. Man 
fügt hinzu, daß England für dieſe Bewilligung der 
Spaaiſchen Regierung unter dem Namen einer An⸗ 
leihe 20 Millionen Realen zahlen werde. 
Spaniſche Granze. Man ſchreibt aus Bar 
yonne vom 27. Febr.: „Maroto, welcher ſoglel 
nach der Hinrichtung der ſechs Generale am 18, 
Februar Eſtella verließ, it am 24ften mit acht Ba⸗ 
taillonen Infantetie und 500 Mann Kavallerie in 
Toloſa angekommen und hat ſofort ſeine Vorpoſten 
bis Alegria vorgeſchoben und zwei er Adzutan⸗ 
ten mit Briefen an Don Carles nach Villafranca 
geſandt. Es geht das Gerücht daß die Truppen 
in Eſtella nach Maroto's Abreiſe ſich empört ‚hät 
ten, doch bedarf dies des Betätigung; dagegen ift 
es gewiß, daß drei Stabs⸗ Offiziere Maroto's von 
Carlos treu gebliebenen Truppen⸗ 
Abtheilung ermordet worden ſind, und daß ſich un⸗ 
ter einigen Batoillonen die nicht unter dem unmit⸗ 
telbaren Oberbefehl Maroto's ſtehen, ein großer 
Haß gegen die Ojalateros (die Caſtiliſche Partei 
nnr iſt bereits zu blutigen Auf 
5 Nach ſpaͤtern Nachrichten ch bereits mit 
a Don Carlos Pr N ſich 
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tritten gekommen. Maroto fol 6000 Mann bei 
ſich haben, und man gaubt, er werde gegen ( Don 
arlos marſchiren, der ſich ſeit dem 22. Februar 
in Villafrauca, drei kleine Leguas von Toloſa, be⸗ 
findet und die Generale Villareal, Simon Torres 
und Valmaſeda zu ſich berufen hat. Der Letztere, 
dem das Kommando über die Kavallerie übertragen 
werden ſoll, hat ſich erboten, gegen Maroto zu 
marſchiren, und das Verſprechen gegeben, denſel⸗ 
ben lebend oder kodt dem Don Carlos zu überlies 
fern. Balmaſeda iſt der geſchworne Feind Maroto's, 
auf deſſen Befehl er bekanntlich im Schloſſe Gue⸗ 
vara gefangen gehalten wurde. Don Carlos zieht 
alle Truppen, die nicht unter Maroto's Befehl ſte⸗ 
ben, zuſammen und laͤßt nur da ſchwache Garni⸗ 
fonen, wo dieſelben unumgaͤnglich nothwendig find. 
Es heißt, er wolle nach Eſtella marſchiren. Auch 
iſt der Befehl gegeben worden, olle Perſonen, die 
aus Eſtella kommen, ſie moͤgen dem Militair- oder 
dem Civilſtande angehören, zu verhaften. In Fol⸗ 
ge dieſes Befehls ſind um die von den Karliſten be⸗ 
ſetzten Ortſchaften zahlreiche Wachpoſten aufgeſtellt 
worden. Die Nachricht von den Hinrichtungen hat 
in Navarra einen fehr uͤblen Eindruck gemacht, da 
die erſchoſſenen Generale daſelbſt ſehr beliebt was 
reu. Garcia war mit Wunden bedeckt und wurde 
von feinen Soldaten angebetet.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 2. März. Die Ernennung des neuen 
Lord⸗Lieutenants von Irland iſt nun entſchieden; 
fie iſt auf einen Staatsmann gefallen, den das Ge⸗ 
rücht bisher unter den desfallſigen Kandidaten gar 
nicht genannt hatte, naͤmlich auf Lord Ebrington, 
nördlicgleich aus dem Unterhauſe, wo er jetzt die 
ſentie Abtheilung der Grafſchaft Devon repräs 
Lor S5 Pair ins Oberhaus verſetzt worden iſt. 
ahl wäbelovurne gab dieſer Tage fein erſtes Gaſt⸗ 
mah Dies der diesjährigen Parlaments-Seſ— 
ſion. = veranlaßt ein Tory: Blatt zu der iro⸗ 
nigen emerkung, die Nachbaren ſeyen in die 
groͤßte rene gerathen, als fie den raus 
chenden Schoruſtein geſehen und daraus entnommen 
batten, daß Lord Melbourne einmal zu Hauſe ſpeiſe. 
Als neulich einige Tory⸗Lords im Ovberhauſe die 
Anſtellung des Herrn Turton, der fruher eines un⸗ 
ſittlichen Vethältniſſes zu der Schweſter feiner Frau 
beſchuldigt war und den Grafen Durham auf ſei⸗ 
ner Miſſion nach Kanada begleitete, wiederum zur 
Prache brachten, erklärte Lord Durham, er werde, 
werdeingend ein Antrag IN dieſer Sache geſtellt 
vatledeggllte, ſeinerſeits auf Unterſuchung des Pri⸗ 
unvermuthalter edlen Lords autrogen. Ueber dieſe 
blaßt ſeynz s Wendung ſoll mancher der Lords er⸗ 
und dann brach Minute lang krat Zodeöitile il 
Eli ee ern Selten en en 
Ar ahre ! . 2 A 
„ I Jahre 18838 wurden in Großbritannien und 
Irland nicht weniger als 13,000 Mann enrollirt, 


* 


\ 


8 und die Umgegend uber 4000 liefer⸗ 
n. Die Rekrutirung d leb⸗ 
een rung geht fortwaͤhrend ſehr le 


Das erſte eiſerne Segelſchi i 
den, iſt von Liver gelſchiff, das gebaut wor⸗ 


ool in 47 Tagen glücklich in 
Pernambuco angelangt, Man 25 ſehr * 
ob das Eiſen nicht die Magnetnadel influenziren 
en 7775 = 6 Sch zeigte — auf der gan⸗ 
zen Fahrt. iff heißt „Iron 37 
mit eiſernen Seiten. = e Schiff 

Am 18. Februar fand in einem Kohlenbergwerk 
in der Nähe von Parton in Cumberland die Explo⸗ 
ſion einer Dampfmaſchine ſtatt, wodurch 23 Men⸗ 
ſchen das Leben verloren. 

Die Brighton Gazette verſichert aus aͤuthenti⸗ 
ſcher Quelle, daß die Nachricht von der Beſſerung, 
die in dem Sehvermoͤgen des Kronprinzen von Hans 
nover vorgegangen, vollkommen gegründet ſei; Se. 
Koͤnigl. Hoheit habe neulich, als er von Tiſche auf⸗ 
geſtanden, feine erlauchten Eltern durch die Er⸗ 
klaͤrung erfreut, daß er die Flamme eines Lichts 
ſehen koͤnne, und man hoffe nun zuverſichtlich, daß 
er ſeine Sehkraft wieder erlangen werde. 

Die hieſigen Blätter verfolgen die Ruͤſtungen in 
dem Hafen von Toulon fortwährend mit großer 
Aufmertſamkeit. Dem Courier wird von dort ge⸗ 
ſchrieben, es ſehe daſeleſt aus, als befünde man 
ſich am Vorabend eines allgemeinen Krieges. 

Neuere Berichte vom Cap, die bis zum 30. Des 
cember reichen, erklären die frühere Nachricht von 
einem feindlichen Zuſammentreffen zwiſchen den aus⸗ 
gewanderten Bauern und einem Truppen-Detaſche⸗ 
ment, welches nach Port Natal geſchickt worden 
war, um dem Kriege zwiſchen jenen Ausgewander⸗ 
ten und den eingebornen Stämmen ein Ende zu 
machen, für vollkommen ungegruͤndet. h 

Deutſchland. 

Münden den 2. März. Auf Veranlaſſung der 
traurigen Folgen, welche in juͤngſter Zeit die unter 
Studirenden vorgefallenen Duelle gehabt haben, 
hat ſich Se. Majeſtät der König bewegen gefunden, 
die auf das Duell bezuͤglichen Vorſchriften zu er⸗ 
ganzen und zu ſchaͤrfen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 2. März. Das Programm der Fefle 
lichkeiten, welche zu Ehren des Großfürften Ulex⸗ 
ander hier ftattfinden werden, iſt nun ausgegeben 
worden. Es enthält im Weſentlichen folgende Ber 
ſtiummungen. Sonntag den 3. Maͤrz: Ankunft des 
Großfurſten; Se. Kaſſerl. Hoheit wird in der Hof⸗ 
burg von dem erſten Oberſt-Hofmeiſter, Fuͤrſten 
Colloredo, empfangen und bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer eingeführt „ worauf der Prinz der Kaiſerin, 
der Kaiſerin Mutter und der Erzherzogin Sophie 
feinen Beſuch abſtattet. Die Erzherzoge findet er 
bei dem Kaiſer verſammelt. Hierauf folgte Fami⸗ 
lientafel und Abends Theatre paré im Burg⸗Thea⸗ 
ter. Montag den 4.: Vormittags Präsentationen 
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und Abends großes Hof⸗Konzert im Ceremonien— 
faal. Dienſtag den 5.: Revue, große Hoftafel, 
Theätre pars im Kaͤrnthnerthor-Theater. Mitt⸗ 
woch den 6.: Produktion des Hof-⸗Marſtalls, Diner 
bei Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Karl. Don— 
nerſtag den 7.: Jagd im großen Thiergarten, große 

oftafel. Freitag den 8.: Kleine Soiree bei Ihrer 

ajeftät der Kaiferin. Sonnabend den 9.: Vor⸗ 
ſtellung von Tableaus im Ceremonienſaale. Sonn; 
tag den 10.: Kirchen: Parade, Familientafel bei 
Ihren Majeſtaͤten, Theater in Schönbrunn und 
Souper in der Orangerie. Montag den 11.: Ta⸗ 
fel bei Fuͤrſt Colloredo. Dienſtag den 12.: Große 
Hoftafel. Mittwoch den 13.: Muſikaliſche Soiree 
bei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin. Donnerſtag den 
14.: Große Hoftafel. Freitag den 15.: Familien: 
tafel bei Ihren Majeſtäten, Theaterbeſuch (inkog⸗ 
nito). Sonnabend den 16.: Abreiſe. Die freien 
Vormittage werden zur Beſichtigung der Merkwuͤr⸗ 
digkeiten Wiens und zu einigen Birſchfahrten in den 
Prater und den Thiergarten vorbehalten. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat dem Perſiſchen Bot: 
ſchafter, 1 Chan, eine reich mit Brillanten 
beſetzte Tabatiere, im Werthe von 4000 fl. C. M., 
zuſtellen laſſen. N S 

Innsbruck den 24. Februar. (Au gs b. Poſtz.) 
— haben die hieſigen Jeſuiten das erſtemal ihre 

emalige Prachtkirche bezogen und in derſelben feier: 
lichen Gottesdienſt gehalten, die Gymnaſialklaſſen 
aber werden ſie erſt nach Oſtern uͤbernehmen. 


Vermif: 

ermiſchte Nachrichten. 

Die „Magdeburg A ede einen höchft 
merkwürdigen Fall bei einer Geburtsfeier. Am 17. 
Januar feierten namlich in Seehauſen ein Sohn, 
Vater und Großvater gleichzeitig ihren 
Geburtstag. Der Großvater wurde den 17. 
Jan. 1767, der Vater am 17. Jan. 1792 und der 
Sohn am 17. Jan. 1817 geboren, ſo daß der Va⸗ 
ter gerade 25 Jahre älter iſt als der Sohn und 
der Großvater eben ſo viel als der Vater. Die 


eine Zeitung wuͤnſcht, daß das feltene Drei⸗ 


latt noch oft ſeinen gemeinſchaftlichen Geburtstag 
feiern möge, und wer ſollte dies nicht mitwünfchen! 

Vor kurzem fand ein Landmann, eine halbe Meile 
von Pelplin, beim Graben, zwei Fuß tief in der 
Erde eine Goldmuͤnze, welche in einer blechernen 
Kapſel befindlich war; die Muͤnze hat die Groͤße 
eines Dukatens, iſt etwa anderthalb Mal ſo ſchwer, 
als ein ſolcher, und waͤhrend der Regierung des Kai⸗ 
ſers Theodoſius geſchlagen worden. Obgleich an 
1400 Jahre alt und gewiß ſehr lange in der Erde 
geweſen, iſt das Gepräge der Münze dennoch vor⸗ 
züglich gut erhalten. ; 


Bekanntmachung. 
Auf dem im Schrimmer Kreiſe belegenen adlichen 
Gute Maslowo waren Rubr. III. Nr. 6. 8000 
Fl. Polniſch oder 1333 Thlr. 10 Sgr. in Folge 


Obligation des damaligen Eigenthümers Conſtau⸗ 
tin v. Urbanowski vom 29. Juni 1804 und 
des dazu gehoͤrenden Nachtrages vom 5. Mai 1805 
für die Joſeph Draminski' ſchen Erben, als: 
Franziska, Stanislaus, Hieronimus, Lu⸗ 
kas und Marianna fuͤnf Geſchwiſter Dramin⸗ 
ski im Hypothekenbuche eingetragen. 

Die gedachte Obligation nebſt dem derſelben an⸗ 
nectirten Hypotheken- Recognitions- Scheine der 
ehemaligen Suͤdpreußiſchen Regierung hieſelbſt vom 
5. Juni 1805 iſt angeblich verloren gegangen. 

Auf den Antrag der legitimirten Eigenthümer 
dieſer Poſt, welche bei Vertheilung der Maslo— 
wer Kaufgelder zu einer Spezial⸗Maſſe genommen 
iſt, werden daher alle diejenigen, welche an dieſelbe 
und das daruber ausgeſtellte Inſtrument als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu haben glauben, auf⸗ 
gefordert, dieſelben innerhalb J Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber im Termine 

den 24ſten Juni d. J. 

tags 10 Uhr 

vor dem Deputirten Referendarius Fiſcher geltend 

zu machen, widrigenfalls fie damit praͤkludirt und 

die Amortiſation des Dokuments ausgeſprochen 
werden ſoll. i 

Poſen den 24. Februar 1839. 

Königl. Ober⸗Landes gericht J. Abtheilung · 

Bekanntmachung. 
In nachſtehend benannten Ortſchaften: 
1) Slawno, 
2) Kamieniec, 
3) Krzyſzezewo, 
Gneſener Kreiſes, 
und der Stadt Lopienno, 
Wongrowitzer Kreiſes, 
iſt die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerli— 
chen Verhaͤltniſſe, Gemeinheitstheilung, und in 
Lopienno im Beſondern die Abloͤſung der Dienſte 
im Gange, welche mehrere Bürger der gortigen 
Pfarre zu leiſten haben. 

Indem dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, werden alle unbekannten Intereſſen⸗ 
ten dieſer Ausanderſetzungen aufgefordert, ſich in 
dem auf s 

den 10ten April d. J. Vormit⸗ 

Uhr 


tags 8 : 

bier in K Geſchaftszimmer des 
Unterſchriebenen W arkte No. 42. 
anſtehenden Termine zur, Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame zu melden, widrigenfalls fie die Ausein⸗ 
anderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wie 
der ſich gelten laſſen müffen, und mit keinen Eine 
wendungen 


dagegen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 
Gneſen den 8. Februar 1839. 


Der Königliche Defonomie: und Speziel⸗ 
e 
i e 


Vormit⸗ 


lefeld. 


